
6                                                                                                                                                                                                                                                                                                         4. – 17. Dezember 2019 |  Wochenblatt  

Inselnachrichten

Kanarische Inseln – In der
letzten Novemberwoche war
Wolfgang Dold, der Botschafter
der Bundesrepublik Deutsch-
land in Spanien, zu Besuch auf
den Kanarischen Inseln. Es han-
delte sich um eine der Reisen,
die er seit seiner Ernennung im
September 2018 in die verschie-
denen spanischen Regionen un-
ternimmt. 

Nach einem Besuch in der
Deutschen Schule in Tabaiba,
wo ihm die Schüler einen herz-
lichen Empfang bereitet hatten,
traf er mit Román Rodríguez,
dem Vizepräsidenten und Res-
sortchef für Finanzen und Eu-
ropäische Angelegenheiten der
kanarischen Regierung, zusam-
men. Bei dem Gespräch ging es
unter anderem um die Diversi-
fizierung von Investitionen der
Bundesrepublik auf den Inseln.
Der Botschafter äußerte am
Ende des Gesprächs den
Wunsch, die Präsenz deutscher
Unternehmen auf den Kanaren
weiter zu verstärken, insbeson-
dere im technologischen und
digitalen Sektor. Die wirtschaft-
liche Situation von Europa im
Allgemeinen und der Kanaren
im Besonderen war ein Haupt-
thema des Gesprächs, bei dem
auch der Tourismussektor be-
handelt wurde, denn nicht um-
sonst liegt Deutschland an
zweiter Stelle, was die Besu-
cherzahlen auf den Kanarischen
Inseln betrifft. Román Rodrí-
guez unterstrich die umfassen-
den Kenntnisse des Botschaf-
ters über die Realität der
Kanaren, insbesondere in ihrer
Eigenschaft als ultraperiphere
Region, und bat um die Unter-
stützung der Bundesrepublik in
einer so wichtigen Situation wie
der Verhandlung über den

neuen Finanzrahmen der EU.
Auch ein Treffen mit Pedro
Martín, dem Präsidenten der
Inselverwaltung, stand auf dem
Programm, bei dem es ebenfalls
um Themen wie Wirtschaft und
Tourismus ging.

Zuvor hatte Wolfgang Dold
auf Gran Canaria Gespräche ge-
führt. Unter anderem mit dem
Regierungsbeauftragten Salva-
dor León Ojéda, mit dem er
wichtige Tagesthemen erör-
terte, wie die erfreulich geringe
Kriminalität gegenüber Touris-
ten. Mit dem Vizepräsidenten
der Inselverwaltung von Gran
Canaria, Teodoro Claret Sosa
Monzón, diskutierte der Bot-
schafter ebenfalls über die wirt-
schaftliche Situation der Kana-
ren, die Förderung des Tou -
rismus und den Ausbau der
Flugkapazität, aber auch über
alternative Energie und Meer-
wasser-Entsalzungsanlagen.

Vor seiner Abreise fand Bot-
schafter Dold noch Gelegenheit
zu einem Besuch in Puerto de
la Cruz, wo er Vertreter der
deutschen Kolonie, der deutsch  -

sprachigen Kirchengemeinden,
der Deutschen Schule sowie an-
derer Einrichtungen begrüßte.

Bei dieser Gelegenheit nahm er
sich auch Zeit zu einem Ge-
spräch mit dem Wochenblatt,
bei dem er die nachfolgenden
Fragen beantwortete:

Ist es Ihr erster Besuch auf den
Kanarischen Inseln seit Antritt Ih-
res Amtes als Botschafter der Bun-
desrepublik Deutschland in Spa-
nien im September 2018?
Wolfgang Dold: Ja, das ist mein
erster Besuch. Ein Botschafter
muss aus seinem Büro raus und
das Land besichtigen, in dem er
sich aufhält. Wir, meine Frau
und ich, sind in dem ersten Jahr
viel gereist, waren in vielen Pro-
vinzen und Regionen Spaniens,
und nun war es höchste Zeit,
auch mal die Kanarischen In-
seln zu besuchen. 

Um welche speziellen Themen geht
es bei Ihren Gesprächen mit den
hiesigen Institutionen wie der ka-
narischen Regierung und den Ca-
bildos und sind auch die hier le-
benden Deutschen sowie die
deutschen Urlaubsgäste ein
Thema?
Wolfgang Dold: Natürlich steht
der Tourismus ganz im Vorder-
grund. Wir haben über diesen
für die Kanarischen Inseln sehr
wichtigen Wirtschaftszweig ge-
sprochen. Da spielt Deutsch-
land eine große Rolle. Deutsche
Touristen allein von der Anzahl
her, aber auch jene, die hier le-
ben und wohnen, das ist den
Verantwortlichen hier in den
Cabildos oder auch im Parla-
ment, wo ich beispielsweise
heute Nachmittag war, durch-

aus sehr bewusst. Der Wirt-
schaftsfaktor Deutschland ist
hier sehr klar. Aber wir haben
auch über Themen gesprochen,
die über den Tourismus hinaus-
greifen, denn die Abhängigkeit
vom Tourismus ist ja nochmal
deutlich geworden in diesem
vergangenen Sommer durch die
Pleite von Thomas Cook, und
es wäre sehr gut, wenn es ge-
länge, auch andere Wirtschafts-
zweige für deutsche Investoren
zu erschließen.

Die kanarische Regierung teilte
kürzlich mit, dass Frau Yaiza Cas-
tilla von der hiesigen Tourismus-
behörde Sie in Madrid aufgesucht
hat. Es ging darum, Flüge auf die
Kanaren im Falle der Einführung
einer Kerosinsteuer von der Steuer
zu befreien. Was halten Sie von
dieser Forderung und inwieweit
könnten Sie bzw. Ihr Amt in einem
solchen Fall intervenieren?
Wolfgang Dold: Ich würde die
Wirkung dieser Steuer auf Flüge
nicht überschätzen. Wenn man
betrachtet, um wieviel Geld es
geht, dann sprechen wir über
einen Betrag zwischen 5 und 10
Euro pro Flug, das heißt, das ist
kein Betrag, der einen Besucher,
der auf die Kanaren reisen
möchte, abschrecken wird. Um-
gekehrt ist es ganz wichtig, dass
in dem Klimapaket, das die
Bundesregierung beschlossen
hat, selbstverständlich auch
Flüge einen Beitrag zur Finan-
zierung der Klimamaßnahmen
leisten. Meines Erachtens ist für
die Kanarischen Inseln wesent-
lich nicht so sehr dieser Aspekt
als der Aspekt Wettbewerbsfä-
higkeit, und ich glaube, wenn es
nicht gelingt, immer an der
Spitze der touristischen Ziele zu
bleiben, dann kommen natürlich

Der deutsche Botschafter besuchte die Kanaren
Der Diplomat sprach mit Vertretern der kanarischen Regierung und der Inselverwaltungen von Gran Canaria und teneriffa

Im Regierungssitz in Santa Cruz fand ein Treffen mit dem Vizepräsidenten der kanari-
schen Regierung, Román Rodríguez, statt.  Foto: wb
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